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Der Kaiser gegen England.
Zinn mMrsten ll-Bootlrieg.

Unsere U-Boote an der Arbeit.
(WTB .) Berlin , 15. Febr . Das Unterseeboot, des-

se, bisherige Erfolge am 9. Februar mit 16 009 Ton¬
nen bekannt gegeben wurden , hat im Ganzen 55 OVO
Bruttoregistertonnen versenkt.

isWTB.) London, 15. Febr . Lloyds melden: Die
englischen Dampfer „Cicilia " und Ferga " sind versenkt
worden. Die Besatzungen wurden gerettet . — Das Reu-
tersche Bureau meldet, dah der englische Fischerdampfer
„King Alfred" von einem deutschen Unterseeboot ver¬
senkt wurde. 9 Mann der Besatzung wurden gerettet.
Der b^pitän wurde gefangen genommen.

(WTB .) Washington » 15. Febr . Reuter meldet:
Nach hier eingetroffenen Nachrichten ist Las vor Cagli-
ari versenkte Schiff „Lyman Law" nur ein Schoner.
Es wurde durch die Bombe» eine« österreichisch-ungari¬
schen Unterseebootes in Brand gesetzt, das keine Flagge
gehißt hatte . Es sind keine Menschenleben verloren ge¬
gangen.

Basel, 15. Febr . Laut deu „Basler Nachrichten"
melden Londoner Telegramme des „Tvrriere dekla
Sera ", daß der Unterseebootkrieg «m England in vol¬
ler Intensität wirke, «ud daß eine ganze Tauchboot-
flotte vor deu englischen Hafen arbeite « müsse. Die
Regierung genehmigt« die Wiederveröffentlichung der
Schiffsverluste durch Lloyd.

Wien , 15. Febr . Die „Zeit " berichtet aus Lugano,
daß in der Zeit vom 1. bis 9. Februar « ehr als SO
italienische Schiff« als »erse«kt gemeldet wurden.

(WTB .)Bmsterdam, 15. Febr . Bis zum 8. Februar
einschließlich waren bei Lloyds Meldungen über den
Verlust von 146 Schiffen eingelaufen , die seit dem 1.
Februar versenkt oder verunglückt find.

(WTB .) London, 15. Febr . Reuter meldet : Der
Dampfer „ Jnishowen Read " ist versenkt worden. —
Lloyds melden, daß der Segler „Endora " «nd der
Dampfer „Anzul" versenkt wurden.

(MTB .) Cagliari , 15. Febr . Agenzia Stefani mel¬
det : Der amerikanisch« Dampfer „Lyman M . Law"
war mit Gerätschaften beladen. Er begegnete in der
Nacht vom 10. Februare auf der Höhe der sardinischen
Küste einem feindlichen U-Boot , das ihn in Brand
schoß und versenkte. Die aus 10 Mann , darunter
8 Amerikanern , bestehende Besatzung landete in
Cagliari.

Die Folgen des uueiugeschräuktrn U-Bootkrieges.
<WTB .) London, 15. Febr . Die „Times " melden

aus Newyork, daß in den amerikanischen Häfen und
Stationen infolge der Weigerung der amerikanischen
und andere« neutraler Schiffe, über de« Ozean zu
fahren , eine gewaltige Eiiterstocknng eingetreten sei.
Man glaubt , dah ungefähr eine Million Tonnen iu
Newyork lagern . Viele GLterzüge können nicht ausge¬
laden werde, weil keine Schiffe zur Verfügung stehen.
Schon früher herrschte Wagenmangel , und das hat sich
jetzt noch verschlimmert. Der Eetreidetrausport hat
vollständig versagt. Zu Chicago liegt eiu großer Wei-
zenoorrat , der viermal so groß ist, wie der normale
Vorrat . In Boston lagert so viel Getreide , daß nicht»
mehr in die Stadt hinein kann. Die Delavare -La-
kawanna -Eisenbahn und die Pennsylvania -Bahn , so¬
wie die Newyorker Zentralbahn haben bekannt ge¬
macht, daß sie vorläufig keine Gütertransporte von
den Westhäfen annchmen.

(WTB .) Kopenhagen, 15. Febr . Die Verhand¬
lungen zwischen Rdedern und Seeleuten wegen Er¬
höhung der Kriegszulage und Versicherungssumme sind

Der Kaiser a» die Marine.

(WTB .) Berlin , 15. Febr . Das „Marineverord¬
nungsblatt " vom 15. Februar veröffentlicht folgenden
Befehl S . Majestät des Kaisers : An meine Marine!
In dem bevorstehenden Entscheidungskampfe fällt
meiner Marine die Aufgabe zu, das englische Kriegs¬
mittel der Aushungerung , mit dem unser gehässigster
«ud hartnäckigster Feind das deutsche Volk nieder¬
zwingen will , gegen ihn und seine Verbündeten zu
kehren durch Bekämpfung ihres Seeverkehrs mit den zu
Gebote stehenden Mitteln . Hierbei werden die Unter¬
seeboote in erster Reihe stehe«. Ich erwarte , daß diese
in weiser Voraussicht technisch überlegene, entwickelte,
auf leistungsfähige und lcistungssreudige Werften ge¬
stützte Waffe im Zusammenwirken mit allen anderen
Kampfmitteln der Marine und getragen von dem
Geiste, der sie im ganzen Verlaufe des Krieges zu
gläzendeu Taten befähigt hat , den Kricgswillen un¬
serer Gegner brechen wird . Großes Hauptquartier , den
1. Februar 1917. Wilhelm.

gescheitert. Dies bedeutet die vollständige Einstellung
des däuischeu Schisfahrtsverkehra.

(WTB .) Kopenhagen, 15. Febr . Die Matrosen und
Heizer in Kopenhagen und Aarhus verweigern di«
Heueruvg für Reise» außerhalb Skandinaviens « ege»
Lebensgefahr . Innerhalb Skandinaviens verlangen
sie die doppelte Summe in der Unfallversicherung und
zwar 10000 Kronen für Matrosen und Heizer.

Berlin , 16. Febr . Das .berliner Tagblatt " mel¬
det aus Genf : Nach einem Telegramm des „Echo de
Paris " aus Madrid , sollen in Barcelona 256 099 Kiste«
Orange », 899 9V9 Fässer Wein und 499 99V Oel vor¬
läufig ohne jede Möglichkeit, verladen zu werden,
liegen. Die vorhandenen Retsmengen sollen nach Cuba
und Argentinien abgehen.

Zürich .15. Febr. Der „Torrierr della Sera " meldet, daß
»ach dem Rücktritt des Herzogs der Abruzzen noch eine Reihe
anderer schwerwiegend«r Entschlüsse für di« italienische Flotte
bevorständen Der Sperr-Ring «m Italien könne unmöglich
noch lange ertrage« » erden.

Wien, IS. Febr. Die „Zeit" berichtet aus Lugano, daß
nach einer Meldung des „Lorriere della Sera " das groß«
Mailänder Krankenhaus, in welchem 3600 Kranke «nd Ver¬
wundete untcrgebracht sind, aus Mangel au Holz und Kohlen
nicht mehr geheizt werden kauir. Selbst die Operationssäle
bleiben ungeheizt, trotzdem in der vergangenen Woche 13
Grad Kalte in Mailand zu verzeichnen waren.

Der Protest Chinas gegen de« uneingeschränkten
Il-Bootkrieg.

Berlin , 15. Febr . Der hiesige chinesische Gesandte
übergab gestern dem Staatssekretär des Auswär¬
tigen Amtes die Abschrift einer Note, die seine Negie¬
rung dem kaiserliche» Gesandten in Peking am 9. Fe¬
bruar hat zugehen lassen und in der gegen die neue
Maßnahme betreffend den Il-Bootkrieg nachdrücklich
Einspruch erhoben wird . Die Meldung feindlicher De-
peschsndieufte, daß die chinesische Negierung die diplo¬
matische» Beziehungen zu Deutschland abgebrochen
Habs, oder daß ein solcher Schritt bald zu erwarten fei,
ist unzutreffend.

Rrnter konstruiert einen „FaH," sür Amerila.
(WTB .) London, 15. Febr. Reuter meldet: Rach de» zu¬

letzt eingetroffeuen Nachrichten über den Untergang des

Dampfers „Svronia ", der, wie schon gemeldet, versenkt wor¬
den ist, ergibt sich, daß 25 Granaten auf das Schiff abgefeuert
wurden, ehe es sank. DerKapitän wurde gefangen genom¬
men. Ein Bootsmann ist an den Verletzungengestorben. Un¬
ter den 4 Mann der Besatzung, die verletzt wurden, befindet
sich der amerikanische Staatsangehörige Neygard. Obwohl es
250 Meilen bis zur nächsten Küste waren, wurde die Besatz¬
ung gezwungen, das Schiff in zwei Booten zu verlaßen, die
das Land erreichten, nachdem das eine 60 ,das andere 25
Stunden auf Ec« gewesen war. Zwei andere amerikanisch«
Staastaugehörige , Ellwood More und Sohn Cnfafnd, befin¬
den sich unter den lleberlebenden, die sämtlich schwer zu lei¬
den hatten, ehe sie gerettet wurden. (Wenn es richtig ist, daß
das U-Boot 25 Granaten auf den Dampfer abgefeuert hat,
so ist wahrscheinlich von dem Dampfer vorher Widerstand ge¬
leistet worden. Da der Kapitän gefangen genommen wurde,
so ist anzunehmen, dah der Dampfer bewaffnet war nnd auch
seine Waffen gegen das U-Boot benützt hat. Die Schrift!.)

Ausweisung eines Dcutscheu aus den Bereinigten
Staaten.

Bern , 16. Febr . Die Agentur Hadio meldet aus
Washington : Der Korrespondent der „Kölnischen Ztg ."
iu Washington ist ausgswiesen worden, weil er die
amtliche Funkenstation dazu benutzt hat , Pläne einer
fremden Regierung zu unterstützen, zu der die Regie¬
rung der Bereinigten Staaten die Beziehungen abge¬
brochen hat . Wilson hat eine Untersuchung angeordnet,
weil die Marineverwaltung von verschiedenen Blät¬
tern deswegen angegriffen worden ist.

Wilsons Politik.
, (WTB .) Berlin , 16. Okt. Uebcr Wilsons Politik schreibt

der „Vorwärts" unter anderen«: Politisch maßgebend« Schich¬
ten drüben forderten baldige» Friede», aber iu keine« Falle
eine Niederlage oder auch nur eine nachhaltige Schwächung
England». Daraus erkläre fick; die Nachgiebigkeitgegen Eng-
»auds Secrcchtsverletzungen. Wäre Deutschlandsbaldige Nie¬
derlage gewiß, so würde Herr Wilson seine Friedensnote
schwerlich verfaßt haben.

Das amerikanische Kabinett und die Frage der
Bewaffnung von Handelsdampfern.

London, 15. Febr . „Morning Post meldet aus Wa¬
shington, dah im Kabinett wegen der Bcwajfnung der
Handelsschiffe Meinungsverschiedenheiten herrschen.
Mindestens zwei Mitglieder des Kabinetts fürchteten,
daß eine solche Bewaffnung eine« deutschen Angriff
hervorgerufen würde. Der Präsident selbst werde über
die Frage entscheiden.

Amerika will sämtliche Schifssneubanten
beschlagnahme».

Kopenhagen, 15. Febr . „Dagens Nyheter" erfährt
laut „National -Zeitung " aus Christiania : Wie ein Te¬
legramm aus Newyork an die nordische Reederver¬
einigung besagt, ist im amerikanischen Kongreß ein
Gesetz eingebracht worden, demzufolge Schiffe, die sich
im Auftrag fremder Reeder auf amerikanischen Wers¬
ten im Bau befinde«, nicht an dies« geliefert werden
dürfen .sonder« beschlagnahmt werden und in Zukunft
«ater amerikauischer Flagge fahren sollen. Amerika
wird sür die Schiffe deu Marktwert bezahlen und der
Preis wird durch drei Schiedsmänner festgesetzt werden,
von denen der eine von den neutralen Reedern der an¬
dere von der amerikanischen Regierung und der dritte
von beiden Parteien gemeinsam gewählt werden soll.

Organisation des amerikanischen Roten Kreuzes.
Berlin , 15. Febr . Aus Stockholm »leidet der „Ber¬

liner Lokalanzeiger" : Aus Washington meldet die „Pe¬
tersburger Dörsenzeitmrg" : 9500 Frauen der größten



Amtliche Bekanntmachungen.
Vaterländischer Hilfsdienst.

Laut Bekanntmachung des K. Kriegs -Ministeriums
im Stantsanzeiger vom 12. d. Mts . (Nr . 35) sind die
Ausschüsse gemäß 8 I Abs. 2, 8 ? Abs. 2 und 8 i> Abs. 2
des Hilssdicnstgesetzcs in Tätigkeit getreten . . Die vor¬
läufigen Ausschüsse sind aufgehoben.

Cal w. de» l I. Februar li>17.
K. Oberamt : Linder.

Kgl . Oberamt Calw,
Belanntmachnng , betreffend die
Neuwahl der Kemeinderechncr.

Die Gemeindebehörden werden an die rechtzeitige
Vornahme der Neuwahlen derjenigen öffentlichen Rech¬
ner , deren Wahlperiode am 81. März ds . Is . zu Ende
geht , erinnert.

Hierbei ist besonders folgendes zu beachten:
1. Die Gewählten find vor oder beim Amtsantritt ge¬

mäß Art . 98 der GO . und Zf 84 Abs. 9 der Vollz .-
Verf . hiezu durch den Ortsvorsteher zu verpflichten
oder auf die früher erfolgte Verpflichtung hinzu-
weisen . lieber die Verpflichtung ist ein Protokoll
aufzunehmen , das von dem Verpflichteten zu unter¬
zeichnen ist.

Frauen -Orgauisatioii der Vereinigten Staaten began¬
nen den Hospitaldienst zu organisieren . Andere Ver¬
einigungen folgten ihrem Beispiel . Das amerikanische
Rote Kreuz begann init einer Probe -Mobilisierung von
19 009 Aerzten und 7000 Krankenschwestern.

Zur Abreise des Grafen Berustorss.
(WTB .) Berlin , 16. Febr . Der deutsche Botschafter und

Gemahlin , Graf und Gräfin Bernftorfs , habe » Dienstag
»acht im Sonderzuge Washington verlassen . Der Dampfer
Frederik Vlll lichtete am Mittwoch nachmittag 2 llhr die
Anker . Er wurde von einem Torpedojäger bis auf 15 Meilen
von der Küste begleitet . — Wie Pariser Blätter berichten,
habe ein als unzurechnungsfähig erkanntes Individuum ge¬
gen den Grafen Berustorss bei der Abreise einen Anschlag
geplant . — Wie die „Vossische Zeitung " zu melden weih,
habe Gras Bernstorsf in verschiedenen Unterredungen er¬
klärt , er hoffe bestimmt , dag der deutsch -amerikcmische Krieg
vermieden werde . — Laut „Deutscher Tageszeitung " sei die
Abreise des Grafen Berustorss durch das Verlangen der Dam-
pfergeseltschaft nach Sicherheit gegen die deutsche Untersce-
bovtsgefahr verzögert worden . Gerüchte über böswillige Zu¬
rückhaltung des Botschafters entbehren der Begründung.

Die Besorgnis des sranzösischen Bersorgungsminijters.
Frantfurt , 15. Febr . Die „Frankfurter Zeitung " schreibt:

In der Sitzung des französischen Senats vom 9. sagte der
Versorgungsminister Herriot  im Laufe der Interpellation
über die Kohlcnkrisis wörtlich : Sehen Sie , Herr Delerre,
überlegen Se sich, was wir sagen können und was wir nicht
sagen können . Sie wissen , welchen ' feindlichen Maßnahmen
und Bedrohungen wir uns gegenüber befinden . Ich habe hier
eine Zusammenstellung , die ich nicht öffentlich lesen zu dürfen
glaube , aber den Mitgliedern dieses Hauses , die sich für die
Frage interessieren , überlasten will . Dieses Schriftstück be¬
zeichnet , wie gesagt , die Zahl der Schiffe , die seit einigen Ta¬
gen in unseren Häfen eingelaufen sind im Vergleich mit der
Durchschnittszahl vom Dezember und Januar . Sie werden
das Schriftstück lesen und die schwerwiegenden Tatsachen er¬
sehen , von denen unser Leben abhängt . Wollen Sie , daß ich
das Dokument zeige ? Zahlreiche Stimmen : Nein , nein '.

Norwegen.
(WTB .) Kopenhagen , 10. Febr . Die „National

Tidende " meldet aus Ehristiania : Norwegen hat im
Zanuar 44 Schiffe mit einer Eesainttonnage von 66 484
Tonnen verloren . — Der Direktor des norwegischen
Bureaus Beritas teilt nach seiner Rückkehr von einem
Besuche amerikanischer Schiffswerften mit , daß in
Amerika gegen 1050 000 Tonnen Schiffe für norwegi¬
sche Rechnung im Bau seien Wenn Amerika diesen
Schiffsraum beschlagnahme und 500 Kronen für die
Tonne erstatte , so könne man in Norwegen mit einer
Auszahlung von rund 600 Millionen Kronen durch
Amerika an die norwegischen Reeder rechnen.

Die spanischen Reeder.
(WTB .) Bern , 15. Febr . Lyoner Blättern zufolge

haben die Reeder in Barcelona und Bilbao den
Wunsch ausgedrückt , die Schiffahrt wieder aufzuneh¬
men , verlangen jedoch von der Regierung Schadloshal¬
tung und Lebensversicherung für jeden Matrosen . Alle
spanischen Schiffe sollten von spanischen Kriegsschiffen
begleitet werden , bis sie auf Kriegsschiffe der Alliier¬
ten stießen , die die Begleitung bis zum Bestimmungs¬
hafen übernehmen sollten.

Auch spanische Schifte will England lausen.
' (WTB .) Madrid , 16. Febr . (Fuukfpruch des Vertreters

des Wien . Corr .-Bur .) Nach dem Blatt „ABC " stehen die
Reeder von Bilbao mit den Engländern wegen des Verkaufs
von Schiffen in Unterhandlung . Es handelt sich um Schiffs
.von weniger als 3000 Tonne », wqs di« SMtr der de» Ree¬

ll Wen » ein neuer Rechner gewählt wird , hat eine
förmliche Amtsübergabc unter genauer Beachtung
der Bestimmungen in 8 87 Abs . -I der Vollz .Vertz
z. GO . sie.ttzufinden.
Nach vollzogener Verpflichtung sind Namen und Be
ruf der Gewählten unter Angabe des Geburtstages
dem Oberamt anzuzeigeu.

4. Die Anstellungs -Verhältnisse sind nach eine »! vom
Gcmeinderat auszustelleuden Dieuftoertrag zu
regeln (Art . 108 der GO .) .

Der Betrieb des Wirtschastsgewerbes . sowie des
Flaschenbierhaudels ist den Gemeindepslegeru un¬
tersagt (Art . 100 Abs. 8 der GO .).

5. Die Höhe der Sicherheitsleistung ist vom Gei »ei »be¬
rat einer Nachprüfung zu unterziehen . Für die
Festsetzung kommen die 88 96 und 97 der Vollz .Verf.
z. GO . in Betracht . Sofern eine veräuderte Fest¬
setzung veraenommen wird , unterliegt solche der Ge¬
nehmigung des Bezirksrats I » diesem Falle ist
bis spätestens 1. April ds . Zs . Vorlage zu machen.

6. Die Wahl eines Gemeinderatsmitglieds zum Rech¬
ner bedarf der Zustimmung des Viirgcrausschnsses
(Art . 49 Nr . 16 der GO .) .
Calw,  den 6. Februar 1917.

K. Oberamt : B i u d e r.

tarn in Bilbao gehörenden Flotte ausmacht , während die
größeren Schiffe für den Transport im Anslandsocrkehr be¬
nutzt werden solle». Da der Schiffsverkaus gegenwärtig ver¬
boten ist und die Bewilligung von der Regierung abhängt,
hat sich eine Abordnung der genannten Reeder nach Madrid
begebe», um hierüber zu verhandeln.

Wie England die kleinen Nationen „beschützt" .
Neue Gewaltmaßrrgeln gegen Holland und Schweden.

Mit welcher Nichtachtung sich England über die Rechte
und Interessen der kleinen Staaten hinwegsetzt , dafür wird
ein besonders schlimmes Beispiel vom holländischen „Alge-
meen Handelsblaad " erzählt : Der niederländische Dampfer
„Weste rdijk " wird bereits seit fast 2 Monaten in Stornoway
(Schottland ) aufgehalte » , wo er wegen Kohlenmangels ein
lausen mußte . Die englischen Behörden erlauben die Ergän¬
zung des Kohlenvorrats nur , wenn die Reederei sich ver¬
pflichtet , 80 Prozent ihres Laderaums an die englische Re¬
gierung abzutreten , oder jedes ihrer Schiffe eine Reise für
englische Rechnung machen zu lassen . Nun sind di « Schiffe
der Reederei ( in Rotterdam ) bereits durch die niederländi¬
sch« Regierung sür den Eetreidetransport requiriert worden.
Die „Westerdijl " hatte denn auch 4500 Tonnen Regierungs¬
getreide an Bord , nnd der Vorrat muß jetzt in Storiwway
bleiben , wo das - kostbare Korn im Laderaum verfaulen
kan » : denn die Reederei konnte natürlich die Forderungen der
englischen Negierung nicht erfüllen , da ihr Schiffsraum schon
durch ihre eigene Regierung mit Beschlag belegt worden ist.
„Man müßte glauben, " sagt das erwähnte Blatt , „daß dies
ein ausreichender Grund für die englische Regierung wäre,
um ihre Forderung satten zu lassen . Sie unterhält doch mit
unserer Regierung so „freundschastliche " Beziehungen ! Daß
das neutrale holländische Volk kurz vorher auf Brotrationen
gestellt wurde , und daß die Anfuhr des Regierungsgetreides
also von höchster Bedeutung ist , das wird doch dem Schirm¬
herr » der Interessen „kleiner Staaten " auch nicht unbekannt
sein ." Eben wird wieder von niederländischen Dampfern be
richtet , die von Holland nach Amerika gehen wollten , die aber
ihre Post in England lassen mußten . Dazu bemerkt der
„Haagsche Courant " : „Wie lange dauert dieses Spiel nun
wohl schon ? Und mit welchem Recht ? . . . . Man hält un¬
sere Schisse fest und nimmt , was einem gefällt , von Bord.
Man belästigt uns , schädigt uns , rationiert uns . . . und alles
dies ohne irgendein Recht , nur , weil man die Macht dazu
hat ! Unsere Negierung , die zu klug ist, um zu den Wassen
zu greifen um dieser Sache willen (die Arznei wäre unendlich
viel schlimmer , als das Leiden ) , kann nicht viel anderes tun,
als protestieren . Aber aus der Presse ist jedesmal von neuem
ersichtlich , wie sehr sich das niederländische Volk durch diese
Schandung seiner Rechte , durch das Ignorieren seiner Inter¬
essen, gekränkt und verbittert fühlt . Es ist ein Mißgeschick,
daß man so auf sich treten lassen muß , mir weil man eben
eine „ kleine Nation " ist.

(WTB .) Stockholm . 16. Febr . „Nya Dagligt Alle-
handa " erfährt aus sicherer Quelle , daß England die
Abfahrt schwedischer Schisse aus englischen Häfen nur
unter - er Bedingung gestattet , daß die Schiffe sich ver¬
pflichten . di « nächste Reise für England oder Frankreich
zu machen. Rach Beendigung dieser Reise werde La¬
dung oder Bnnkerkohle nur dann verabfolgt , wenn die
Schiffe sich zu weiteren Fahrten in englische » Diensten
verpflichten . Die schwedische Toimage in englischen
Häfen beträgt nach Angabe der Zeitung 200090 Ton¬
nen . Bnnkerkohle ans atlantischen englischen Kohlen¬
stationen oder englischen Kolonien ist nur nir solche
Schiffe erhältlich , die Fahrten nach den Häfen der En¬
tente ansführcn . (Wo bleibt da der Protest ? )

Höchstpreise für Milch und Butter in Paris.
(WTB .) Bern , 16! Febr . Die Höchstpreise im Kleinver

kaus in Paris sind für Milch auf 60 Centimes , für Butter
auf 5L6 bis 6,70 Francs festgesetzt worden,

Kgl . Obrramt Calw.
Ans die im Staatsanzeiqer Nr . i erschienene Be«

iannimachnng - er Kriegsgesettschast für Dörrqemiise
vom I. ds . Mts ., betreffend de»

Absatz von Dörrgemiisr,
werden die beteiligten Kreise hicmit hingewiesen

Der Staatsa »zeiger kann bei den Herren Ortsvor-
stehern eingesehen werden.

Den 16. Februar 19t7.
Reoiernnoslat Linder

Am 1. Februar 1917 ist eine Bekanntmachung des
K . stellv . Generalkommandos XI». ( K. W .) Armeekorps
Nr 978 . 17. R . » . 2 c lL . M V .) , betr.

Bestandserheüliilg von landwirtschaftlichen Maschine»
und Geräte »,

in Kraft getreten , deren Wortlaut im Siaatsanzeige:
vom 1!!. ds . Mts .. Nr . 86, veröffentlicht nnd dort ein
zusehcn ist. Es ist eine Meldepflicht für die von dei
Bekanntmachung betroffenen Personen , Gesellschaften
Firmen , sowie öffentlich -rechtlichen Körperschaften
geführt hinsichtlich der unter die Bekanntmachung
lenden landwirtschaftlichen Maschinen und Geräte . Li-
Meldung ist spätestens 16. Febr . 1917 zu erstatten.

E a l w, den 16. Febr . >917.
K . Oberamt : Binder.

Die Lage ans den KrieasschanpliilM.
Die « deutsche amtliche Meldung.

Englische Erlundungsvorstöße an der Rordwcstfrout.
Zunehmende KampftiiLigkeit von Wolhynien

bis zur Donau.
(WTB .) Großes Hauptquartier , 15. Febr . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.  Front des General
frldmarschalls Kronprinz Rupprecht von Bayern:
In letzter Zeit haben sich an der Front zwischen Armentste .v
und Arras zahlreich « Gefechte von Erkundungsabteilung «»
abgespielt . Der Gegner hat bei seinen heutigen , teils mit.
teils ohne Feuervorbereitung eingesetzten Unter,lehmungen
beträchtliche Verluste gehabt . Zn unserer Hand gebliebene
Gefangen « machten wertvolle Aufschlüsse, di « durch die Er¬
gebnisse vieler eigenen , mit Geschick dnrchgesührten Erlnn-
dungsvorstöße ergänzt worden sind.

Gestern war zwischen Serre und Somme unter Einsatz
vieler schwerer Geschütze der Artilleriekampf vornehmlich in
den Abendstunden stark . Znfanterieangrisfe erfolgten nicht.
Es kamen in unserni wirksame » Feuer nur kleinere Trilvor-
stöß« gegen einige unserer vorgeschobenen Posten zustande,
die brfehlsmäßig auf unsere Hauptkampsstellnngeu auswichen.
Vom Kanal bis zu de » Vogesen begünstigte klare Luft die
Flirgertätigkeit . Die Gegner verloren gestern 7 Flugzeuge,
von denen Leutnant v . Richthofen zwei — seinen 2V. und 21.
Sieg .im Luftkamps — abschoß.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Front des Ge-
neralseldmarschall » Prinz Leopold von Bayern:  An
der Bahn von Kowel «rach Luck überfiel eine unserer Streif-
abteilungrn eine russische Feldwache und brachte 14 Eesangene
zurück. Südwestlich davon , bei Kisielin holten Stosjtruppen
80 Mann und ein Maschinengewehr aus der feindliche » Stel¬
lung . Nördlich der Bahn von Zioczow nach Tarnopol glückte
ein gut angelegtes , mit Schneid durchgefiihrtrs Unternehmen
in vollem Umfange . Nach kurzer Feuerwirkung drangen
Sturmirnppen etwa 100 Meter tief in die russische Linie ein,
nahmen die Besatzung von 6 Offizieren und 275 Man » ge¬
fangen und hielten sich 5 Stunde » in dem feindliche » Graben.
Inzwischen gelang es den Mineuren , die angelegten Minen-
gänge zu zerstöre » und unter unsere Stellung geführte ge¬
ladene Stollen unschädlich zu machen.

Front des Generalobersten Erzherzo Joses:  Keine be¬
sonderen Ereignisse.

Front des Grneralselvmarjchalls von Mackensen:
An der Putna wnrde ein russischer Posten ausgehoben , am
Sereih der Vorstoß mehrerer Kompagnien zurückgewieje » .
Der Hafen und militärisch wichtige Anlage » von Galatz wur¬
de » wirkungsvoll beschossen.

Mazedonische Front:  Die Lage ist unverändert
Der erst« Generalquvrtierineister Ludendorss.

Di « gestrige Abendmeldung.
(WTB .) Berlin . 16. Febr . Abends . Amtlich wird

mitgcteilt : Zwischen Somme und Ancre  lebhafte
Artillerietätigkeit . Zn der Champagne  südlich von
Ripont entwickelte » sich Jnfantrrielämpfe , die für uns
günstig »erliefen . Zm Ost e n nichts Besonderes.

Widerstand portugiesischer Truppen gegen eine
Verbringung au die Westfront.

(WTB .) Berlin , 15. Febr . Bon den am 81. In . -r
ans Portugal nach Frankreich zur See abgcgangs :.
Mannschaststrailspvrten sind , nach einer spanischen Viel
düng , nur 5 oder 6 Infanteriebataillone an ihrem
Bestimmungsort angekommen . Die übrigen Schisse sind
nach Lissabon znriickgekehrt . Der Grund ist nicht be¬
kannt . Man vermutet , es sei eine Meuterei ansge-
broche». Die Truppen auf diesen Schissen , und zwar je
eia Kavallerie -, Artillerie - und Infanterieregiment,
sollen noch diese Woche nach Mozambique befördert
Werdest.



' Engere Fühlungnahme Jtalieu » mit de » westlichen
Verbündete «.

' (WTB .) Berlin , 10. Febr . Der Berliner ..Lokalanzerger"
meldet aus Lugano : Minister Bisjolati reist zum Besuche an
die Westfront , sowie nach Paris und London . Der Zweck der
Reise soll eine engere Fühlungnahme Italiens mit den Ver¬
bündeten am Vorabend des Entscheid » ngslampses sein.

Ein rumänischer Siindenbock.

Berlin , 16 . Febr . Der Berliner Lokalanzeiger"
meldet aus Basel .' Wie die „Neue Züricher Zeitung"
aus Jassy meldet , errege die bereits gemeldete Ver¬
urteilung des Generals Socecu zu fünf Jahren Kerker
im ganzen Lande ungeheures Aussehen . Dem General
werde zur Last gelegt , daß er . während er in der Ar-
ges -Niederung eine Division befehligte , nicht dem Be¬
fehle gemäß gegen die heranriickenden Deutsche » vorge¬
rückt sei , sondern sich gegen die Hauptstadt zurückge¬
zogen habe , wodurch er die kurz vorher errungenen
Vorteile des linken rumänischen Flügels gegen die
Heeresgruppe Mackensen zunichte gemacht habe.

Vermischte Nachrichten.
Die finanziellen Beziehungen zwischen Deutschland

und der Türkei ..

(WTB .) Konstantinopel . 11 . Febr . Der Senat hat
in -seiner gestrigen Sitzung das bereits von der Kam¬
mer bewilligte Gesetz angenommen , wonach die Regie¬
rung ermächtigt wird , bei der deutschen Regierung eine
Borschuhanleih « im Betrage von 42 ' : Millionen Pfund
abzuschließen und Geldnöten im Betrage von 32 'Mil-
ltoiien auszugeben . Im Laufe der Verhandlungen legte
der Minister dar , die ausgegebenen Geldnoten seien
kein Papiergeld , sondern Noten , die von Deutschland,
das seine Verpflichtungen erfüllen werde , in Gold wür¬
den eingelöst werden . Aus diesem Grunde sei es er¬
staunlich , daß der Wert dieser Noten sinke und die Be¬
völkerung drei Papicrpfund für ein Goldpfund hergebe.
Die Summe , die die Türkei von Deutschland als Vor¬
schuß erhalten habe , würde nicht früher eine Schuld dar-
ftellcn , als erst von dem Augenblick an , wo Deutschland
jene Geldnoten in Gold eingelöst habe . Sobald Deutsch¬
land jene Geldnoten in Gold eingelöst habe , werde es
der Türkei freistohen , Deutschland die gesamte Summe,
sei cs in bar , sei es durch Konversion einer lang¬
fristigen Anleihe , zurnckziierstatten.

Die katholisch « Parlauientarirrkonsrrenz.
(WTB .) Zürich , 16. Febr . (Schweiz . Dep .-Ag .) Hier

zand am 12. und 13. Febr . eine Konferenz von Vertretern der
katholischen Parteien Deutschlands , Oesterreich -Ungarns und
der Schweiz statt zwecks einleitender Massnahmen für die
Wiederannäherung der politischen , kulturellen und sozialen
katholischen Leitungen und der Berständigung der katholi¬
schen Parteien » ach dem Kriege . An den Papst wurde eine
'Kundgebung gerichtet . Die Konferenz beschlos;, die führenden
lKatholiken der nicht vertretenen Rationen zum Beitritt zu
einer internationalen katholische » Union einzuladen.

Verstaatlichung der französischen Elektrizitätswerke.
Berlin , 16 . Febr . Der „Berliner Lokalanzeiger"

meldet aus Genf : Morgen wird die französische Negie¬
rung im Senotsausschnß Aufklärungen über die be¬
absichtigte Verstaatlichung der Elektrizitätswerke , so¬
wie die Erhöhung der Bahntarife geben.

Beschlagnahme aller Kohlenbergwerke in England.

(WTB .) London , 15 . Febr . Es ist beschlossen wor¬
den daß das Handelsamt alle Kohlenbergwerke im
Bereinigten Königreich für die Dauer des Krieges in
Besitz nehmen soll.

Russische „Besuche " über der schwedischen Grenze.

(WTB .) Kopenhagen . 15 . Febr . „National Tiden-
de " meldet aus Malmö : „Skanska Aftonbladet " zu¬
folge siild an der schwedisch-russischen Grenze häufig
russische Wachtposten auf schwedisches Gebiet gekommen.
In den letzten Tagen sind wiederum 3 russische Solda¬
ten über die Grenze gegangen . Sie wurden von den
schwedischen Behörden verhaftet . Im ganzen sind nun
gegen 70 russische Soldaten in Schweden interniert.

Amerika und Euba.

(WTB .) London , 15. Febr . Die „Times " melde » aus
Washington , daß die Lage auf Cuba und in Mexiko in den
Vereinigten Staaten große Beunruhigung hervorgerufen hat.
Auf Cuba ist eine heftige Revolution unter Führung von Eo-
mcz, dem früheren Präsidenten , der mit dem konservativen
Kandidaten Zagas dem liberalen Monocal die Präsident¬
schaft streitig macht , ausgebrochen . Die amerikanische Negie¬
rung sympathisiert mit Monocal . Wen » die cubanisthe Re¬
gierung nicht imstande ist, die Ordnung herznstcllen , wird
Amerika intervenieren.

(WTB .) Washington . 15. Febr . Reuter meldet : Lanslng
warnte die Bevölkerung von Cuba in einer Note , in der er
darauf hinweist , das; die amerikanische Regierung keine aus
der Revolution hervorgegangenr Regierung aiiertenurn
könne . Diese Note bezieht sich auf die gemeldeten Aufstän¬
dischen -Bewegungen auf Cubq.

Aus Stadt und Land.
Ga !w , de » 16 . Februar 1617.

Wahtbestätigung.
De Regierung des Schwarzwaldtreijes hat die Wahl des

Bauern und Gemeiiiderats Jakob Keppler i » Oberreichenbach
zum Oktsvorsteher dieser Gemeinde bestätigt.

Beförderung.
Unteroffizier Christian Mohr von Unterhangjtrtt , In¬

haber des eisernen Kreuzes und der silbernen Verdienst¬
medaille , ist zmn Sergeanten befördert worden.

Kriegsvcrluste des Oberamts Calw.
Aus der Wiirltembergischen Verlustliste Nr . 538.

Adrion , Heinrich , 5 . 7. 83 , Breitenberg , schiv. verw . —
Brau », Jakob . Gefr ., 26 . 5. 93 . Simmersseld . ges. — § >ik,
Karl , 25 . 5. 82 . Mheiigstett , ges. — Renischler , David,
8. 6. 92 , Mbulach . l. verw . — Nentschler. Michael , 5 . 12.
87 , Schmieh , verw . (B . L. 271 ), ist zu streichen, weil doppelt
gein . — Niethammer , Gottlob . 15 . 5. 96 , Gechingen , l. verw.
Wahl . Johannes , 15. 8 . 95 , Breitenberg , gef.

Dir Organisation des vaterländischen Hilfsdienstes
in Württemberg.

Zur Ordnung des Meldeweseus und der Arbeits¬
vermittlung sür den vaterländischen Hilfsdienst in
Württemberg hat die Kgl . Zentralstelle sür Gewerbe
und Handel im Einverständnis mit dem Kriegsinini-
sterium jetzt nähere Bestimmungen erlaßen . Darnach ist
die Leitung des Meldewesens und der Arbeitsvermitt¬
lung der Kriegsarbeitsstellc des Kgl . Kriegsmini-
sterunns in Stuttgart (Dorotheenstraßc 2— 4) , die sach¬
liche Ausführung ist der Landeszentrale für Arbeits¬
vermittlung ( verbunden mit dem städtisck)en Arbeits¬
amt in Stuttgart , Kanzleistraße 24 ) übertragen . Der
Landeszentrale wird behufs gleichmäßiger Anwendung
der Bestiiumuugen und Handhabung der Arbeitsver¬
mittlung im ganzen Land ei » Ausschuß aus Vertretern
der Arbeitsämter beigegeben . Sämtliche Obrramts-
städtc , sowie die Gemeinden mit mehr als 2W0 Ein¬
wohnern haben Hilssdienstmeldestellen , größere Ge¬
meinden mehrere , einznrichten . Die Gemeinden , in
denen keine Hilfsdienststelle besteht , werden durch das
Kgl . Oberamt einer bestimmten Hilssdienstmeldcstelle
zugeteilt . Neben den Hilfsdienstmeldestcllen sollen nach
Bedürfnis und Möglichkeit noch besondere Fraurn -Mel-
destellen , lediglich zur Beratung der Frauen über die
für sie geeigneten Tätigkeiten , nicht für Arbeitsver¬
mittlung , eingerichtet werden , welche der beim Kriegs¬
ministerium bestehenden Fraurnarbeitshaupistelle un¬
terstellt werden , aber mit den HilfsdienstmeldesteUcn
Zusammenarbeiten und deshalb räumlich mit diesen
möglichst zusammengelegt werden sollen . Die Meldun¬
gen für den vaterländischen Hilfsdienst können münd¬
lich oder schriftlich gemacht werden, ' Frauen wird zwecks
ihrer Beratung das persönliche Erscheinen bei der
Frauenmcldestelle empfohlen . Geäußerte besondere
Wünsche der Gemeldete » in Beziehung ans die Zuwei¬
sung von Arbeit sollen nach Möglichkeit berücksichtigt
werde » . Die Hilfsdiciistiiieldcstelle » sind mit möglichster
Beschleunigung einznrichten . so daß sie vom 20 . Februar
an den Betrieb übernehmen können.

Glänzendes Ergebnis der Hindenbvrgiprnde.
Nach den bisher vorliegenden Meldungen über die von

der Landwirtschaft freiwillig gespendeten Fleisch - nnd Fett
mengen , die noch nicht alle Teile von Deutschland umsasscn,
sind iusgesamt gespendet : l '636 500 Kilogramm Schmalz,
Speck u. Fleischwareu . Davon stammen aus Preußen 118V 060
Kilogr ., aus Bayern 172 000 Kilogr ., aus Bade » 02 000 Kilo¬
gramm . aus Württemberg 5180Y Kilogr ., Oldenburg und
Sachsen sind mit je 32 000 Kilogr . vertreten . Anhalt und
Sachsen -Gotha mit 12 800 bezw . 12 500, Elsaß -Lothringen
mit fast 10 000 Kilogr.

Landwirtschaftlicher Conjumverei « .
Am 14. Februar hielt der landwirtschaftliche Consum

verein Calw seine Eeiirralversamnilung hier im „Schwanen"
ab . Der Verein bat Hrn . Dr . Weiß von Hohenheim , auf der
Versammlung einen Vortrag zu halten , welchem Wunsche der¬
selbe gerne nachkain . Dr . Weiß sprach über „Dünger und
Düngen im 3. Kriegsjahr " . Der Redner führte aus . daß der
Bauer schon im Winter einen Plan zu machen habe , wie nnd
mit was er seine Felder düngen wolle . Durch den Abschluß
vom Ausland sind z. Zt . manche Düugermittel nicht zu be
kommen , darum muß der Bauer besondere Acht haben aus
die ihm zu Gebote stehende », den Stallmist und die Jauche.
Beide satten richtig behandelt und nicht unnütz vergeudet
werde ». Der Stallmist soll auf der Duuglege stets sestgetretsn
und feucht gehalten werden , durch Besprengen mit Wüster,
damit der Verrottungsprozeß schon auf der Dunglege statt
finde und nicht erst auf dem Acker. Strohiger Mist paßt höch¬
stens für schwere Böden , wo er den Boden lockert, aber da
oft für die angepflanZte » Gewächse zu spät wirkt . Aus der
Duuglege soll »ach dem Ausftihren stets noch ein Rest als
„Sauerteig " , Zurückbleiben , damit der ftijchaufgefiihrte Mist
schneller seinen Verrottungsprozetz beginnt . Die Sülle soll so
gut als möglich von der Luft abgeschlossen und sorgfältig ge
sammelt werden . Die Lust entführt ihr di « wertvollsten Be¬
standteile : darum soll die Gülle bloß bei trübem Wetter aus
gefahren und sofort durch Eggen zugedeckt werden . Drei Fässer
gute Gülle enthalten ebensoviel Stickstoff wie ein Zentner
Chilijalpeter . Durch Anbringen eines Regulte rhahnens an

das Gtilleilfaß - sorge man sür gleichmäßige Veitt -ilnng Mit
Gülle dünge man insbesondere die Hackfrüchte , aber nicht die
Kartoffeln . Die künstlichen Dünger sind uns jetzt »ehr tuapp
zubemcssen , darum sind sie vor allem am richtigen Ort an-
zuweuden und nicht unnütz zu verschwenden . Bon den stick¬
stoffhaltigen künstlichen Düngern ist z. Zt . fast nur der Kalk
siickstoff zu bekommen . Er wurde seither oft zur Vertilgung
des Hederichs und zugleich als Kopfdüngung verwendet . Viel
mehr wirkt er aber , wen » mau ihn 8 ll 5 >e -nn der Saal
i» den Boden bringt , er ist trocken aui - nnd gut
zu decken. Vor seinen giftigen Wirkungen soll :« man sich bei
der Aussaat durch eine Schutzbrille schütze» : auch für wunde
Hände kann er gefährlich werden . Die Snperphosphate sind
dies Jahr verhältnismäßig teuer Dem Kainit ist das 10-
prozentige Kalisalz vorzuziehen , weil dieses verhältnismäßig
etwa ein Drittel billiger ist und den Boden weniger vertru¬
stet . 3 Zentner Kainit enthalten nur »weil .Kali als 1 Ztr
Kalisalz . Der Kalk ist ein wertvolles Düngemittel und im
Lande leicht erhältlich . In schweren Böden verwende man
Aetzkalk, in Sandböden kohlensanren Kalk , zeitig im Frühling
ausgcstreiit löst er die im Boden enthaltenen Nührstoise leicht
aus . Für Wintersaaten ist zu empfehle » X- Ztr . schwesel
saures Ammoniak und es Ztr . Kalkstickstosf pro Morgen . Für
Sommerfriicht (Hafer und Weizen ) 2 Ztr . Thomasmehl , 1
Ztr . 40proz . Kalisalz und 5, Ztr Kattstictstvsf . Für Gerste
mit Klee ist Aetzkalk z» empfehlen . Kartoffeln dünge man mit
Stall, » ist und mit lvproz . Kalisalz , aber nicht mit Kainit.
Beim Mischen der Düngemittel hüte man sich, daß man jrhwe-
felsaures Ammoniak und Kaltjlickstoff menge , dagegen Tho¬
masmehl , Kalkstickstosf. Kalisalze und Kainit . Reicher Bei
fall wurde dem Redner sür seinen außerordentlich lehrreichen
für die Jetztzeit so passenden Bortrag gespendet . In der Be¬
antwortung vieler Anfragen ans der Versammlung zeigte
sich der Redner als sin äußerst praitischer Fachmann . Den 2.
Teil der Tagesordnung bildete die Abhörung nnd Genehmi¬
gung der Vcreinsrechnung von 1016. Der Verein besorgte sür
seine Mitglieder ca . 10 000 Ztr . Kunstdünger , 1100 Zlr . Salz
80 Ztr . Sämereien im Gesamtwert von etwa 63 000 Von
dem erzielten Gewinn wurden auch Heuer wieder zur Linde¬
rung der Kriegsnot schöne Gaben oerwilligi : 200 -ll fürs hie¬
sige Roiekreuzlazarett und 200 >l für die Hindenburgspende.
Der Verein erfreute sich eines lebhaften Zuspruchs von Seiten
der Landwirte : 25 neue Mitglieder traten ein . Die Rech¬
nungsführung gab zu keiner Erörterung Anlaß ^>m ẑahre
1017 ist die Versorgung mit den nötigen Düngemitteln und
Sämereien schwieriger als im vergangenen ẑahre . Doch gibt
sich der Verein alle Mühe , syne Mitglieder zu besredigen.

Nustbarmachung «rsrorener Kartosseln.

Es herrscht in vielen , insbesondere Vcrbrauchertreijen.
die Auffassung , daß erfrorene Kartosseln für menschliche Er¬
nährung ungeeignet seien : in vielen Haushaltungen werde,
erfrorene Kartoffeln einfach weggeworfen . Die Ausfassung
daß erfrorene Kartoffeln nicht mehr genießbar gemacht wer¬
de » können , ist irrig . Die erfrorenen Kartoffeln sind bis zun
Verbrauch kalt zu lagern , damit sie unter keinen Umstünden
austauen . Sie werden vor dem Verbrauch 12 bis 20 Stunden
(je nach dem Grad der Gefrierhärte ) hindurch in kaltes
Wasser gelegt , das zweckmüßigerweise erneuert werden kann.
Sie dürfen dann nicht geschält werden , sondern werden in
der Schal « gelocht . Durch diese Behandlung verlieren die
Kartoffeln ihren süßen Geschmack nnd sind nicht erfrorenen
Kartoffel » durchaus gleichwertig.

Evangelische Gottesdienste.
Sonntag Estomihi . 18. Februar . Vom Turm : 50. Pre>

digtlled : 320 . Was »nein Gott will re. 9 >> Nhr : Vormttl .»
Prcdigt , im Bereinshau » Dekan Zeller . Illhr : Christen,
leüre mit den Söhnen der jüngeren Mteilung «n VereinS-
hauS . S Uhr : Abendpredigt im BereinShans , Stadtpfarrer
S chmid . Donnerstag.  22 . Februar . 8 Uhr abends : Kriegs
betstunde im Verein - Haus , Stadlpfarrer Schmid

Katholische Gottesdienste.
Sonntag Qniquagtsimae . 18 Februar . 8 Uhr : Frühmesse

9 '/- Uhr : Predigt und Singmesse . 1h , Uhr Christenlehre . 2
Uhr : Kricgsandacht . Werktags  Pfarrmeste täglich 7 ' j. Uhr:
Ascher -Mittwoch um 8 Uhr . Mittwoch und Freitag 6H, Uhr-
Kcicgsbetstunde.

Gottesdienste in der Methodistenkapelle.
Sonntag vormittags Sß - Uhr und abends 5 Uhr : Predigt.

Prediger Firl.  Vormittags ll Uhr : Sonntagsschule . Mitt¬
woch abends 8H'. Uhr : KriegSbetstnnde .

Literatur.
Buchwald , Georg . O ., Martin Luther . Eine Er¬

zählung von seinem Leben und Wirken . Den deutschen
evangelischen Kindern dargeboren . Verlag des Evan¬
gelischen Bundes , Berlin W 35 . 48 Seiten , Preis 25
Pf ., in Partieen . billiger . — Die mit dem Motto Lu¬
thers : „Meinen Dentschen bin in geboren , Meinen
Deutschen will ich dienen " versehene Schrift des bekann¬
ten Lutherforschers v . Buchwald ist eine ganz vorzüg¬
liche Gabe für das Reformationsjubeljest , in ganz be¬
sonderer Weise geeignet , den deutsch -evangelischen Kin¬
dern das Bild des grrchen Reformators vor Augen zu
malen , des größten deutstizcn Mannes , der am 31 . Ok¬
tober 1517 die Schlüge seines Hammers aufweckend
über die deutsche « Gefilde schallen ließ . Selten ist eine
Volksschrift dargeboten , die bei so großer Sachkenntnis
in dieser Weise den rechten Ton für die Kinder des
deutschen evangelischen Volkes getroffen hat.

Für die Schrift !, verantwortl . Otto Seltmann,  Calw.
Druck u. Verlag der Sl. Oelschläaerschen Buchdrnckrrri. Calw,



Bilanz
des

LüudMW. CökstUvrrelW Calw
(e. S . m. «. H )

Aktiva. Passiva.
1. Kasftnbestond per 31. 1. Waeeuschulden . . . 2 772.37

Dezember 1916 . . 811.53 2. Aufgenommene Dar-
2. Vorräte. 200 — lehen. 3 250.-
3. Geschä tsaurstände . 11 283 86 3. Reservefonds . . . io oco .—
4. Kerät -bonlo . . . 14 — 4. Kriegsreserven . . . I 000 .—
5. Guthaben bei der Cre- 5. Gewinn pro 1916 . 1 329.42

diibank . . . . . 6 047.40
18 351.79 18 351.79

Staub der Mitglicder per Ll . Dezember 19l6:
Stand am I . Januar lSIK . . . . 94 l
gestorben . . 2

939
neu cingelretr» . . . . . . . . 25
Somit Stand am 31. Dezember I9 !6 . 964

Calw , den 14. Februar 1917.
Der Boi stand : Der AufjicktSrat:

Hanselmann , Röhm , Setttoger . DittuS » Roller , Reule , Maier.
' Bereinsrechner : Möckle.
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SrossZs Lagsr
in

KosslliiigliScll-AiüNcn
finde:, S 'e stei» im

Wmshsiis Geschwister KleeWSM.

LMMsH. CoOm-Umi« Cülw.
Be ! genügender Beteitigunz läßt der Verein

kille« WWN AetzM
tommei '. Bestellungen wollen sosoit eingereicht werden

Die Geschäftsstelle.

Sonntag nachmittag 2 Uhr

Rrkrutsn
vsrfamrnlung

des Jahrgangs 1869
im Gasthans zum ^Lamm"

Bad Teinach.
Mehrere Rekruten.

Einem jüngeren willigen

Mädchen
wäre Gelegenheit zur gründt chu,
Ausbildung , in Küche — Haus¬
halt — und Näharbeiten geboten

Offerten unter L -Mre S . M . 28
an die Geschäftsstelle dieses Blatt.

Kräftiges , gewandier

MMkliiW«
zum 1. März 1917

gesucht.
Pension Arnold , Schömberg,

OA . Neuenbürg.
_ _ _

WM
- urchtLilttt Möhren

finden in unserem hiesige»
Werk Beschäftigung.

Quittungskarten bezw.
Arbeitsbücher find mit-

zubringe ».

PüMsMISRotllviil.

Einen sehr schönen starken reb-
huhii 'arblgrn

Hahn
Apriibrut 1916. «nd einen weißen

Italiener -Hahn
gleichen Atters , beide rmfachkammig
gtbt an Züchter preisweit im Haus
ab. Wer , sagt die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Oie

!pr ->.V«ÄauNNüIi
singotrsgono Lvnossgnsokast m. b. N.

ltMtur Ser Värttewdsrg. lioteuIiM
empfiehlt ikre Oiensts rur LesorxuaA rlsr ins üaoiclscd

eillscdlaxenöen LesckLite , inskesvnüere:

s ) kür lVtiiLsNeäer:

Lov/Ldrung von Lroklit in iauksnlior ktoeknung.
6sv,sdrung von Vorsvdüsson gegen ttintorlogung

von Lttektsn, gegen tt/potkok unli Sürgsokalt.
oiskontierung von V/oodsoin.
b) kür ^eäermann (als aucli Mr^ iclitmitßsliecter) :
Ankauf von 8edsoks.
An- unl! Verkauf von Vfertpspiersn aller Art.
Einlösung ssmtiiodsr Loupons unä »usiänäi-

reiion Koicisortsn.
Vormiotung siekorsr 8odrankiSoksr (8aio3)

unter Mverooklurs «es «üisters.
Eröffnung verrinsüoker 8o!isek-Lontir.
Annakmo von i(spi1a!ion in jeriem öotrsg als

Anloden aus §edu!6§vdsm oäor skr 8psr-
einisgen.

Suche für 15jährigen

Zungen
Nelle Mer LaMirtsW
der Pfleger Bauer , SpiudlerShos

Ottenbrou ».

hat zu verkaufe«
G . Hammaua.

Eine ältere

mit Kalb

Kaufe ständig

Fleisch
riss gefalle«. W

jeder Art,
-n Flschfutterzwecken

A. Gropp , Nohrdors -Nagold,
Telefon 60.

G G
M MM YW AU ? ^ M W UMr Si

Briefbogen - k̂ eebnungen
?o ^ tkarien - /Mitteilungen
siunä ^ eti reiben p ' rei ^ IiLten

erbalten ^ ie unä billig in äer

«. llÄ5tliI8gN 'Äir >i öltülUiiklMe! lÄW
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